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Deutscher KeuHotag.
(Schluß der Donnersto -g-Sitzung .)

TkckcüZsekretär Pvsadowsky  stellt fest , daß an einzelnen
Universitären bereits Lehrkräfte für Gewerbe -Hygiene beständen.
Sv in München . Auch an den anderen Universitäten werde , im
Rahmen anderer Kollegien , Gewicht aus Unterweisung in Ge¬
werbe - Hygiene gelegt.

Hieraus wird das Kapitel Reichsversicherungsamt genehmigt
Und eine Resolution Jaeger  betr . Befriedigung des Woh-
nungsbedürsnisjes durch Heranziehung von Mitteln der ,Jnda-
^iden-Versicherungs - Anstalten angenommen.

Ohne erhebliche Debatten wird der Rest des Ordinariums
erledigt . Bei dem Extraocdinarium des Etats des,Reichsamts
des Innern bekämpjt

Abg . Emmel (Soze ) die Forderung sür hie Hohiönigs-
burg.

Staatssekretär Graf Pvsadowsky  tritt dagegen für die
Forderung ein.

Nach weiterer kurzer Debatte wird von dem
Abg . Müller - Meiningen die Beschlußfähigkeit des Hauses

vygezweiselt . (Große Heiterkeit ini Zentrum , stürmische Ruse
von Zentrumsnntgliederu : Die Freisinnigen ! Die Freisin¬
nigen !).

Da nur etwa 50 Mann im Hause sind , ist es beschlußunfähig.
' Morgen 1 Uhr : Fortsetzung des Etats des Reichsjustizcmils.

Schluß 9 Uhr.

33 . Sitzung am 19 . April , 1 Uhr.
Entsprechend einem Anträge der Geschäftsordnungs -Kom-

tznissiou beschließt das Haus , die nachgesuchte Genehmigung zur
Strafverfolgung des Abg . Hilpert  wegen Beleidigung sür
die Dauer der Session nicht zu erteilen.

Sodann wird die Beratung des Etats des Rcichsaints des
Innern , Extraordinarium , fortgesetzt . Es ist zunächst abzu¬
stimmen über die Forderung (siebente Rate ) für Hohkönigs-
burg . Die Genehmigung erfolgt gegen die Stimmen von
Zentrum , Polen und Sozialdemokraten . Einige weitere Titel
werden debattelos erledig ! .

Bei der Forderung für Fortsetzung der Forschungen auf
dem Gebiete der Reblaus -Bekämpfung weist

Abg . Preiß (Elf .) aus die Erfahrungen hin , die man
!n Frankreich mit den widerstandsfähigeren anrerikanischen Reben
gemacht habe . Die Qualität der aus diesen Reben gewonnenen
Weine stehe in keiner Weise hinter den Weinen ans einheimischen
Reben zurück . Das sei in Frankreich allgemein bekannt . Weiter
wendet sich Redner gegen das „ Ausrottungs -Verjahren ".

Wg . Blanken Horn (ntl .) steht in dieser Beziehung auf
einem abweichenden Standpunkt . Die Regierung solle keines¬
falls von dem Ausrottungsvcrsahrcn , das sich in Deutschland und
auch in Elsaß -Lothringen betvährt habe , abgehen!

Staatssekretär Graf Pvsadowsky  widerspricht den Aus¬
führungen des Abg . Preiß . Unsere unvergleichlichen Lagen im
Rheinlande der Gefahr der Verseuchung auszusetzen und dann,
wenn die Verseuchung wirklich eintritt , za amerikanischen Reben
überzugehen , das wäre doch ein Risiko , dem wir unsere in
aller Welt hochangesehenen wertvollen Weinbcsitznngen am Rhein
nicht aussetzen dürfen.

Der Titel wird genehmigt.
Bei dem Schlußtitel von 4 Millionen zur Förderung der

Herstellung geeigneter Kleinwohnungen für . Ärbeiter und gering
^besoldete Beamte in den RcichSbctrieben und -Verwaltungen
simch Darlehen an Private und gemeinnützige Unternehmungen
tzBaugenosscnschasten rc.) äußert

Abg . Jäger (Ztr .) verschiedene Wünsche in bezug auf die
l Carlehns -Gewährung und die Wvhnungsreform überhaupt.

Staatssekretär Graf Posadowsky:  Wenn der Wohnungs¬
not wirksam abgeholfen werden soll , so ist vor allem dazu nötig
liine Ausdehnung des Systems der Erbpacht . Die Kommunen
sollten es sich angelegen sein lassen , Grund und Boden anzu¬
raufen und ihn parzellenweise in Erbpacht zu geben . Ebenso
sollten Kapitalisten verfahren , auch diese sollten ihren Grund
und Boden auf Erbbauverträge hergeben . Wenn solch « Ver¬
träge noch nicht in großem Umfange abgeschlossen sind , so liegt
das wohl daran , daß über die juristische Natur des Erbbau¬
rechts noch Zweifel bestehen . Mit der Entwicklung dieses Erb¬
baurechts wird man auch , wie mehrhundertjährige Erfahrungen
>n England zeigen , der ungesunden Bodenspekulation entgegen«
wirken . (Beifall .)

Abg . B r ü h n e (Soz .) weist ans die schlechten Arbeiter-
Wohnungen im Osten hin.

Abg . Singer (Soz .) verlangt Aushebung des Hausbekitzer-
trivileas in den konimunalen Vertretunacn.

Es " folgt die erste Lesung des zw eft e n Ergänzungs-
Etats  pro 1907 , der ?Ü2 Millionen auswirft zur Entschädigung
der Farmer in Südwestafrika , sowie 30000 MI . sür dortige
Beamte bezw . deren Relikten.

Kolonialdirektor Dernbürg:  Es ist dies die dritte Vor¬
lage , die sich mit Hilfeleistungen für die geschädigten Farmer
und Ansiedler beschäftigt . Eine Ihnen vorgelegte Denkschrift
enthält den von Ihnen gewünschten Berwendungs . iachweis für
die bisher bewilligten etwas über 5 Milk . Mk . Der weitaus
größte Teil ist zur Anschaffung von Vieh und zur sonstigen
Wiederherstellung der Wirtschaften verwendet . Jetzt werden 7Vs
Millionen nachgefordert , sowie für Beamte 30 000 Mk . Früher
hat man die Frage erörtert , ob nicht statt der Beihilfen Darlehne
vorzuziehen seien . Die Denkschrift sagt Ihnen , daß Kredite doch
nur da angezeigt sind , wo es sich um größere Betriebe handelt.
Ten Besitzern kleinerer Betriebe würde wenig geholfen werden,
wenn man sie mit rückzahlbaren Darlehen belastet . Eine recht¬
liche Verpflichtung des Reichs besteht nicht , aber es empfiehlt
sich doch sür das Reich , diese Zuschüsse zu gewähren . Es ist
gleichsam eine patriotische Pflicht , den Geschädigten zu helfen
und damit einer schwergeprüften Bevölkerung für den Anteil,
den sie an der Wiederherstellung geordneter Verhältnisse hat»
ihren Dank abzustatten . (Beifall .)

Abg . Spahn (Ztr .) : Der Kolonialdirektor sagt selber , für
bas Reich besteht keine Verpflichtung zur Hilfeleistung . Und
da ist doch zu bedenken : wir haben dort Aktiengesellschaften
und andere Gesellschaften , bei denen doch von dem Bedürfnis
einer Hilfeleistung nicht die Rede sein kann . Und auch sonst
handelt es sich vielfach um Betriebe , denen mit einem Darlehen
geholfen werden kann . Das alles muß doch in her Kommission
sorgsam erwogen werden.

Abg . v . R i ch t h o f e n (kons .) schließt sich dem Anträge
auf Kommissionsberatung an . Einstweilen bemerke er : die Far¬
mer , die dort bleiben wollen , denen müsse im öffentlichen Intern
esse so wirksam geholfen werden , daß , ihre Existenz gesichert sei.
Erfreulicherweise sei die Frage , ob auch), Gesellschaften Beihilfen
erhalten sollen , so gut wie erledigt , da ein Teil verzichtet
habe , ein anderer Teil der Beihilfe nicht bedürfe.

Gouverneur Lindequist:  Der Aufstand ist soweit nieder¬
geschlagen , daß im allgemeinen der Wirtschastsbetricb wieder
ausgenommen werden lapn . Mit dem Vorredner halte ich cs
aber für eine Ehrenpflicht des .Reiches , daß , man den Farmern,
die jahrelang unter Waffen waren , hilft , sich wiedcraufzurichteng
Windhuk , Otähandja hätten nicht gehalten werden können , wenn
nicht die Farmer , ihre Farmen im Stiche lassend , zur Fahne
geeilt txären . Das Geld , das wir jetzt geben , kommt voll und
ganz der wirtschaftlichen Entwicklung des Landes zugute . Wenn
die .alten Ansiedler nicht soweit, , wie sie glauben , es erwarten
zu dürfen , zusriedengestcllt werden , und wenn sie deshalb klagen,
so schreckt das auch neu Einwandernde gp . Jedenfalls glauben
die alten Ansiedler einen Anspruch 'zw haben , mit Wohlwollen
behandelt zu werden , weil sie ans Schutz seitens des Reiches
gegen Unsicherheit bestimmt gerechnet hätten . Sie werden sich,
wenn Sie die Vorlage annehmen , die Dankbarkeit des Schutz¬
gebietes sichern.

Abg . Bebel:  Wenn Sie hier aus diesem Kriege solche
Konsequenzen ziehen , so werden Sie es auch tun müssen , wenn
es einmal zu einem europäischen Kriege kommt und wenn cS
dann bei uns Geschädigte gibt . Welche ungeheuren Ansprüche
würden dann erhoben werden können!

Abg . Seniler (ntl .) tritt lebhaft für die Gewährung der
Entschädigungen in der verlangten Höhe ein linker ' Berufung
ans sein eigenes Werk über Südwestafrika . Gegenüber den lOOvu
Millionen , die schon für Niederschlagung des Ansstandes be¬
willigt werden mußten , seien die 8 Millionen , so groß diese
Summe auch an sich sei , die jetzt für den Wiederaufbau ver¬
langt würden , nicht so übermäßig viel.

Abg . Kopsch (frs . Vp .) : Wenn der Gouverneur an die
Freigebigkeit des hohen Hauses appelliert hat , so übersieht er,
daß wir hier nicht freigebig fein können sür uns selbst , sondern
nur für die Steuerzahler , Pie uns hierhergeschickt haben . (Sehr
richtig ! links .) Auch meine politischen Freunde stimmen dem
Anträge aus Kommissionsberatung zu . Herr v . Richthosen sprach
von einer „ nationalen " Frage . Run , jeder nennt das national,
was er für gut und richtig hält im Interesse des Staates.
Wir halten z. B . die Fachschnlaufsicht für eine nationale Sache.
Wir werden die Vorlage mit Wohlwollen prüfen , aber auch
mrt Berücksichtigung der Interessen der Steuerzahler . sowie
der Konsequenzen.

Abg . Herzog (Antisem ., wirtsch . Vgg .) bezeichnet die Ge¬
währung dieser Entschädigungen als Ehrenpflicht.

Abg . v . Liebert (Rp .) : Wir sind für die Vorlage , es ist
tür uns eine Ehrenpflicht , die Farmer zu entschädigen . Solche

Entschädigungen stno aucy kein Novum , sie sind aucy nacy aw»
deren ' Kriegen vorgekommen.

Hierauf gehl die Vorlage an die Budgetkommission.
Abg . Bebel (zur Geschäftsordnung ) : Ich beantrage nun¬

mehr Vertagung . Auch wir haben die Absicht , daß wir vor
Pfingsten auseinandergehen . Wer das darf nicht erreicht werden
durch Ueberanstrengung . Wir müssen auch auf uns selbst und
auf die Beamten des Hauses Rücksicht nehmen , xbenso auf dia
Stenographen . Auch weise ich hier aus die Herren Journalisten,
Und , m H., auch darauf , daß über das , was hier so spät der -,
handelt wird , nichts mehr in die Zeitungen kömmt.

Präsident Gras Stoiber  gl schließt sich dem Verlangen
nach Vertagung an.

Morgen 11 Uhr : Etat des Reichsjustizamts.
Schluß 6Vi Uhr . '

Preu &iicher handtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 19. April.

Der Platz des Abg . Grafen Douglas (frrikons .), der
heute seinen 70. Geburtstag feiert , ist mit Blumen und
ernem Kranze geschmückt. — Darauf wird die zweite Berat-
ung des Etats der Bauverwaltung fortgesetzt . Es findet
zunächst eine Besprechung der Kanalisierung der Mosel,
S a ar  und L ah  n statt.

Die Abgeordneten Cabensly (Aentr .) und Stackmann
(kons.) treten für die schnelle Inangriffnahme der Lahn¬
kanalisierung ein . a

Minister Bri/tenbach  erklärt , die Verhandlungen
schwebten noch.

Danach folgt die Besprechung des Kanalprojektes Cam-
pe-Dörpen . Nach verschiedenen Anregungen erklärt

Minister B r c i t e n b a ch, das Projekt solle dem Hause
vorgelegt werden , sobald die Verhandlungen mit Oldenburg
abgeschlossen seien . Die Beratung wendet sich nunmehr der
Frage der Gestaltung des

Wasser st raßen - Beirats
zu . Minister Breitenbach : Die Bezirks -Eisenbahnräte und
der Landes -Eisenbahnrat haben sich ausgezeichnet bewährt
und es lag daher nahe , die Wasserstraßenbauräte ähnlich zu
gestalten . Wir haben uns mit Arbeitnehmer - und Arbeit¬
geberverbänden und mit gemeinnützigen Vereinen in Ver¬
bindung gesetzt und ich hoffe , daß für die Verpflegung und
die Unterkunft der Arbeiter alles geschehen wird , was zweck-
mäßigcrwcise geschehen kann . In gesundheitlicher Bezieh¬
ung sind weitgehende , Vorbeugungsmaßregeln getroffen,
ebenso für die Seelsorge gesorgt . Um der Landwirt¬
schaft und den gewerblichen Betrieben die Arbeiter nicht zu
entziehen , sind nach Möglichkeit ausländische Arbeiter her-
angezogen worden . (Beifall .)

Aba . Hirsch - Essen (natl .) : Die Kompetenzen der
Wasserstraßenbeiräte müßten weiter gezogen Nprdeiü als.
die der Bezirks -Eisenbahnräte . Ich selbst sitze in einem sol¬
chen und weiß , daß auf sie heute noch das Wort des verstor¬
benen Staatssekretärs v. Stephan zutrifft , daß sie nichts
anderes sind, als . ,

Scha umblasen auf der Suppe.
Weiler tritt Redner dafür ein , daß die Dimensionen des
Rhein -Herne -Kanals erheblich vergrößert werden.

Abg . Fürbringcr (natl .) bekämpft diese Forder¬
ung.

Minister Breitenbach:  Dem Landes -Wasterstraßen-
betrat weitere Befugnisse zu geben , halte ich nicht für nötig,
er hat dieselben Befugnisse wie der Eisenbahn -Beirat , deren
Kompetenz sich als durchaus ausreichend erwiesen hat.

Damit schließt die . Besprechung . Es folgt die allge¬
meine Besprechung beim Titel „Ministergehalt " ,

Abg . Dr . K ra u s e -Königsberg snat .) : Ich möchte mich
der Frage zuwenden , ob es zweckmäßig ist, daß die wasscr-
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135 . 10G
99 . 76G
95 .000

100 .000
95 .206
91 .250
99 .2560

114 . 500
46110 . 250

99 . 0060
93 . 0060
99 .60b

100 .000
100 . 4060

92 . 600
96 . 300
94 . 000
95 . 500
90 .750
99 . 1066
91 .6060
99 .000
96 . 250
92 . 5060
99 . 5060
99 . 5060
9 « . 5Gb»
99 . 7560

100 . 0060
97 . 0060
97 . 25ÖÜ
94 . 00b0
98 . 750
96 . 00 »)(i
96 . 00110

100 .000
93 .0060
94 . 500
98 . 700
92 . 500
96 .000
99 .408
91 . 106G
99 . 600
93 . 300

Berl. Hypoth.-B.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf. D.
ßraunschw. Bnk.
Br.Hann. Hypoth.
BresI.DiscB.ang
Brest. Wechsl.-B
Darmstadt. Bank
Deutsche Bank.
Dtscti. Effnct.-B.
do/Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm.
Dresdner Bank.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-ßk.
HannoverscheB.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdet). Bankv.
do. Privatbank

Mein. Hyp. - Bk.
Mitteid. Bodnor.

do. Creditb.
MOth. Bank. . ,
ftationalbk. f. Dt,
Nordd. Gründer.
Ostb. t.Hd.u.Gew
08nabr0ck«rßi(.
Pr. Bod.Cred.-A
do. Ctr.ßd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus. .
do. Ptandbr.-Bk.
Reichsbank
Rhein. Oise.-Ges
Rhoin.HypothBk.
Rh.Weslf.Bodcr.
Kuss. Bk. f. a.H.
Sdhaaffhaus.Bkv
Schies. Bank-V.
Siidd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.
Wostf.Lipp.VerB

108 . 5060
106 .800
133 .00b

12 230 .80b
5 >107 .250
7f 140 .75b

173 .7066 Bismarckhütte
127 .50b jblumwöMsch.Fb
158 .908 !Bochum. Gussst.
llß .OObülBraunk. u.ßrik.l.

7^ 148 .3066 ßraunschw. Juto
do. Kohlen

BremerWollk. .
Carolineb.Offlb.
Cassel. Federst.
Colnerßergw.-V.
Cöln-Miis. Brgw.

9 172 .756 jConcordiaBrgb
8| 146 .206
8i 156 .506t)

156 .260
164 .800
136 .75G
123 .0068
168 .5066
132 .100
122 .8066
144 . 10b

92 .750
118 .008
110 . 5011)
125 .8066
108 .000
120 .900
143 . 208
162 . 5066
188 .500
116 .0066
115 .750
141 .001)6
156 . 20b
134 . 5006
190 .006
194 . 500
135 . 50b
145 . 1 ObG
152 . 100
178 .5066
140 .0060
107 . 806

22 |319 .00rti
7i >l 20 . 250

221 . 1060
173 .006
203 .006
247 .008
231 .000
351 . 250
228 .000
419 . 2566
165 .501)0
350 .0066

Bank-Aktien,

Barg.-Märk. Sk.
Brl.Handels Cus
du.Hyp8tb.-B. -A.

u29 . 0068
j 158 .000

158 . 106
5i 128 . 000

Industrie-Aktien.
Accumulat.-Fab.
A.*G. t.Morit.lnd.
AlfeldGronauPp.
Allg. Eleki.-Ges.
AlsonPortl.Gem.
Angl. Continont.
Anhalter Kohlen
AplerbeckBrgb.
Arenberg do.
Bergm. tlektriz.
Berg.-Mark. lnd.
Berlin. Elekt-W

do. Maschinb.

121;201 .00b68 -
9

n
17

l\
12
45
18n
10

BI<la(4lU.Uwch|28
14

Consolidation
Cröllwiuer Pap.
[leösauer Gas .
Dtach. GasglStil.

do.Watf.u.Mun.
Donneramarckh.
Dortm.UnionL.C.
Po. Akt.-Br.
do. Union-Br.
do. Victorjabr

Diiaaold. Eisen
do. Waggon

DynamitTrost .
Egestorf Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl.
Eiders, Parten.
do. Papi. rfabr.

Engl. Well. aren
Eschweil.Bargw.
Flora.Terr.-Gee.
PreundMaacnin.
Frister ARosam.
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bg*.

do, 8t. Pr,
GermamaDorlm,
Gerrosh. Glastl,
Cos.f.elekMJntr.
Gladbach.Spinn,
GörlitierEisend.
Hagener Gossel
HallescheMscli
Hanno». Mosch
Hrb.WienGummi
Hark, Brüokenb.
Hark.Brgo. Pr.-A
HarpanerBergb.
Ilasper Eisen*,
ilengstnb. Msch.
IlerkulesBraoer.
Hofmanr, Wggfl).
Hosch. Eis. o. St.
Höchst. Forbwk.
Ilowaldtwcrke .
Ilse Bergbau.

7B .75W
141 . 50 (1
201 .60W1
246 .000
112 . 506
113 . 10UI)
163 . 001)0
765 .00b
272 .00UC
119 . 00lß
170 . 801)0 . . .
223 .50bll laonbookBraoor
370 . 006 Kali«. Aicbertl,

Katto»viti.Bergb.|l 1 (202 . 75b IVorwohl.Portl.C.
KohlmannStark.|l 8 310 .000 |Warst-Grub. V.A.

237 . 30oG
173 . 1006
290 . 00b
271 . 0006
270 .8008

74 25°
325 .501)
354 . 500
123 .00,G
167 .90b
290 .603
168 .80b
154 .1008
121 .508
859 . 500
671 . 76b
120 .0008
113 . 500
231 . 1000

10050
343 . 500
130 .00 -0
199 .500

80 . 101)0
99 .750

186 . 600
227 .0008
120 .500
156 . 7508
308 . 500
109 .001k,
358 . 500
374 .500
224 .0000
109 .9008
153 .90b
210 .0006
2O2 .0 Ooa
146 .00 -8
194 .000
337 500
227 .260
440 .750

94 .300
345 . 500

86 .00b

Königs ü.LaurlhllO
König Willi, cv.
Königsborn . .
Kiipperbusoh&S
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. c*.
Leopold-Grube.
Linden. Brauer,
Lindenbr. Unna
LoüisfiTiefb.P.A;
L.Löwe&C. Msch
Löwenbr. Dortm,
Mark.Astf. Brgw
Magdeb. Gas . .

do. Bergwerk.
Marienb.Kotren.
Massen. Bergb
Mdnd. ASchwrt.
Nahm. Koch&Co,
Neue Bod.-A.-G.
Niederl.Kohlenw
Nienb.Eisen abg
Nordd. Wöllkam.
Nordstern . . .
Oberschi.Eisb.B.

do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Porti.Com.

Oppeln.Cem.-W,
Örenst .&Koppel
Phönix, Lit. A. .
Pos. Sprit-A.-G.
Rhoin.Anthrao.K
Rhein-Nassau .
Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf. Kalkw.
Riebeck,Mont.W
Rombach. Hütl.
RositrorBraunk.

do. Zuckorf.
Sacbs .Gussetahl
Sangerh .Masch
ScnlegelBrauer,
Sehlos. Comenl

do. Zinkhütte
Schub. S Salier
Schlickert ElekL
Sehuli -Knaudt.
SiemenaGlaemd
Siem. 4 Halsko
Spinn k S . abg.
Stadtborg . Hütte
Steins Hol)onslz.

10 lSl .OOoO

226 . 40bB |Wenderoth.
277 .000 Iwesteregel . Alk.

Stettiner Volkan 14
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Oöln-Htt*. P
Victoria Fahrrad
Vogt k  Wolf.

183 . 750»
205 . 50G
135 .00b
134 .0008
111 . 9008
259 .76G

67 . 2508
101 .500
252 . 750
200 .258
170 .000»
131 . 75G
533 .25G
117 . 2508
130 . 800
114 .900
183 .258
126 .000»
153 . 00bG

95 .60G
148 . 2508
386 . 2508
122 .6O0Ü
109 . 2508
153 . 7608
201 . 10tki
168 . 750
206 .900
193 . 5008
311 . 508
163 .7508
286 .50b
135 .0008
148 .600
188 .00»
203 . 5008
220 .0008
117 .601)8
280 .000
170 .600
157 . 50»
173 . 250
439 .900
322 . 7500
114 . 30b
154 . 3000
243 . 50b
171 . 00»

74 .750
113 .000
128 .000
257 .0000

Wostfalia Cem. 20
Westf. Drabtiltd.ll 6
do. Kupferwk. 8
do. Stahlwerk! 4

WickingCempntiT2

18 215 .00o0
9 140 .600
5

15

VZickratbLeiter
Wickl. Küpper .
Wie!. 4 llardtm.
WilkeGaeom.V.A.
WittenerGussst.
Zeitier Masciiin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb,
ArgoDpfsch
AllgBrIQimi.
AllgLok-u.St
Brosch. Str.
Breul. El. B.
do. Strassb.
Cassel.Strb
Eilet. Hocbb.
Gr. Brl.Strb.
Ilmb. Packf.
do. Strassb.
Hann. St.V.A
Magdb. Str.
llonsa. Dpt.
Hrdd. Lloyd
V.Eisb.B. VA

213 .0000
229 .25»
203 .0000
140 .1000
121 .400
150 .00b
178 .0000
209 .75»
114 .0000
113 .0000
244 .0000
228 .500

95 . 260
150 .0000

87 .5000
171 .5008
152 .700

] 04 .200
129 .7000
173 .00b
137 .6000
185 . 50»

72 .8000
162 . 250
130 .0008
125 .9000

72 .0000
Wechsel-Kurse.

Amsterd-R 81. 54 169 .25b
BrüssuAnt b r. 5 81 .00LB
Kopcnhag. B 1. 6 112 .05b
London. . 8T. 44 20 .465b

do. . . 3M. 41 20 .290
NewYork. 4 .210
Paris . . 8 T. 3J Öl . lBhB
do. . . 2M. 34 80 .700

Wien . . . 8 T. 44 84 .86bQ
do. . . 2 M. 44

Ital. Plätze Hl 1. b Sl .OOhB
Petersbig 8 1. 7 —

Gold, Silber, Banknoten!
yo Francs-Stacke.118.2650
Soterelgns proSt. .120.450
NeuRussGoldpIOOIi.215.150
AmerikanischeNtlen4.217 500
Belgische Noten
EnglischeBanke. 1L
Franz. Bankn. T00 fr.

162 .00011 Holland. Banknoten
250 .0008
121 .60b
192 .0000

Gestern. Not. IDOKr
Ruse. NotenlOOBbl,

61 .000
20 .48b

81 . 1000
169 .2000

84 .950
213 . 40b

Zoll-Coupons, deine. ——
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ülarfinas fiochzeif.
Roman von Konstantin ßarro.

D, ich wünschte, ich läge tief, tief, im Sterzenthaler See, da
wo sie Konrad hcrausgczogcn haben! Muß ich denn stets das
Gemeinste, das Ungeschickteste, kurz, alles tun, was schlimm ge-
deutet werden kann?

Wenn ich mich jetzt auch verstecke, wenn ich jetzt auch keinen
Fuß aus dem Hause setzen ich habe doch am Sterzcnthaler
Schloßportal gestanden, und - Ach, daß ich tot wäre, daß ich
nie mehr mit einem Blick Hans Eugen zu sehen brauchte! —.

— —Es kam alles so natürlich; ich war wieder einmal ein
tolles Kind, war lustig: Patsch, kommt das große Schicksalsrad
und faßt mich und dreht und wirbelt mich, daß mir Hören und
Sehen vergeht . . .

„Nun, ich will's niederschreiben, wie sich's zutrug. Es be¬
freit sich ja Wohl von der Qual, wer sie auskostet bis zur Nagel¬
probe.

Also: Sonntags wnr's, ein köstlicher Wintermorgen >m Fe¬
bruar . Hellster Sonnenschein funkelte über Rauhreif. Es lag
Pracht aus Baum und Strauch, die den Wald zur Kirche machte
und den fühlenden Menschen zum andächtigen Beter darin. —
Das dachte ich ungefähr, als ich vom Fenster hinaus in die
Zauberwelt schaute. Wie eine Gefangene kam ich mir vor, weil
.ich den Märchcnwald nicht erreichen konnte. Ein tiefer Seuf-
zer hob meine Brust.

Papa mochte mich schon eine Weile beobachtet haben. Er
erhob sich, schritt zum Fenster, das nach dem Wirtschaftshote
geht, blieb dort stehen und wartete. Plötzlich lachte er laut.
„Kleinchen," rief er mir zu, „komm' einmal her ! Aber große
Äugen mußt du machen und nicht sauer sehen darfst du, denn
jetzt erst ist mein Weihnachtsgeschenk für dich angZangt."

Ich folgte langsam und zögernd dem Anruf. Ich muß ge¬
stehen, ich hatte nicht viel Zutrauen zu Papas lleberraschuug.
And da stand denn der reizendste, zierlichste Goldfuchs, den ich
je gesehen, an der Rampe, trug einen funkelnagelneuen Damen¬
sattel und stampfte ungeduldig den hartgefrorenen Boden.

Ich flog Papa an den Hals.
„Für mich?" fragte ich halb lachend, halb weinend. „Papa,

das ist viel zu viel!"
„Nicht wahr, kleine Hexe?" meinte er gerührt. „Hab' ich

mir, samt dem Reitkleid, das oben auf dich wartet, gar mühsam
zusammengescharrt. Könnt' nicht mehr mein lustiges Mädel
wie eine Tränenweide rumlaufen sehen! Soll wieder Leben in
die verwünschte Bude kommen, so wahr ich Pfung heiße! Und
nun mache dich fertig, Kleinchen! Sei fix und heule mir nicht.
Es geht jetzt heidi in den Wald! Hab dir vorhin recht die Ge-
danken vom blassen Gesicht abgelesen! Will, daß du dir Rosen
im Walde holst, richtige Purpurrosen . Und Edwin reitet mit
dir. Der verstehts schon, dir den Weg kurzweilig zü machen.
Soll mir nicht auch Stubenhocker werden."

Ich hörte .die Rede wie im Traum.
Leben in die Bude, Pferd. Sattel , Reitkleid: alles neu und

elegant! Haben wir denn das große Loos gewonnen? Ich

wollte so ähnliches fragen, aber Papa sah mich bittend an und'
schob mich zur Tür hinaus. Ta lief ich denn wie gehetzt in
mein Zimmer. Richtig: der Staat lag auf meinem Bett ans-
gebreitet, gerade, als hätten ihn die Heinzelmännchen gebracht.
Ein wundervolles, dunkelblaues Reitkleid, ein Herrenhütchen,
das mir süß zu Gesicht steht! - Wie gut, daß ich Papa nicht
betrübt habe mit einer undelikaten Frage. Bin ich nicht sein
Kind, will er mich nick» lachend sehen?

Hui und Husch! So schnell habe ich mich noch nicht umgc»
kleidet! Tie Sonne streckte die Arme nach mir aus, die Herr¬
lichkeit deö Waides lockte: mein Herz aber jauchzte: „Winter-
qnal und Wintersnot, lasse sie von dir ! Der Lenz schickt Boten
aus ! Unter den glitzernden Bäumen wirst du schon seinen Hauch
spüren und Frühkingsahnen wird in dir ansgehen! Er kommt,
er kommt, der Befreiende, der Beglückende! Die Sonne hat
er schon gesendet, daß sie zum Leben, rufe, was im Todesbanne
lag!"

Edwin, für den Papas Schimmel vorgcsührt wurde, hob
mich mit einem Jauchzer in den Sattel . Papa , Mama und
Julie waren aus die Rampe getreten, um uns abreiten zu sehen.
Wie sonntägliche Stimmung lag's über unserer kleine» Haus¬
gemeinde. Julie kachelte mir zu: ihr stilles, entsagendes Ant¬
litz schien zu sprechen: „Jage mutig dahin, erobere dir das
Glück!"

„Hüte sie gut, deine schöne Schwester," rief Papa , mit un¬
säglichem Stolz aus seinen Jüngsten blickend, und dann griffen
die Tiere aus. Wortlos ritten wir hinein in den stillen Mor¬
gen. Im Walde war es zauberisch. Edwins Maleraugen
tranken sich Begeisterung, wohin sie auch blickten. Solch we¬
bende Spitzenschleier, solche zartesten Gebilde von leuchtendstem
Weiß, solch farbenprächtiges Funkeln blitzenden Cdelgesteins
ließ die Phantasie arm erscheinen. Der Wald enttäuschte uns
nicht. Er durchsonnte unser Gemüt so nnabkäsfig, daß unsere
Feicrstimmung nach und nach in fröhlichen Uebermut ansklang.
Wir lachten, scherzten, fangen. Unser „Hallo" weckte das Ncho,
unsere Jugendlust lehrte uns die ewige Schöpsiingskraft der
Natur voll empfinden.

Ach, das war unsagbar herrlich auf diesem Ritt!
Den Sterzenthaler See mieden wir wie auf Verabredung.

Kreuz und quer ging es im bergischen Revier, und erst urige»
fahr nach zwei Stunden machte sich die Müdigkeit geltend. Wir
landeten im Dorswirtshaus zu Sterzenthal . Es liegt dicht am
Park , der wunderschön sein soll. Edwin kennt ihn natürlich.
Während er sich mit Speise und Trank stärkte, ließ er mich
allein hineinwandeln. Ich ging verschueite Wege, auf die
Baumriesen nicderschanten, huschte durch silbernes Gezweig, das
wir beim Vorbeistreifen seinen weißen Staub aus Hut und
Kleid wehte. Und war ich bisher ein lustiges, übermütiges
Kind gewesen, hier in tmr beklemmenden Einsamkeit wurde ich
ein von p’ -~ . . ' ^-s furchtsam, als schritte
c= ,••••• . . . - . T . : ;;u hohen Bau näherte,



tev auf tveitfcfjauenbem  Hügel liegt . Dornröschens Schloß?
Lotenstille rings . Nichts regte sich. Nicht ein Hund schlug an.
jstnd ich halb von Neugierde getrieben , halb von einem Angstge-
fühl , das ich innerlich kindisch nenne , zurückgehalten , steige
zögernd die Terrassen der Gartenseite aufwärts , eile , als zöge
mich eine geheimnisvolle Macht über den weiten Platz und stehe
endlich hochatmend , mit glühenden Wangen , an dem Pfosten des
hohen Portals gelehnt.

Träumerisch geht der Blick über die Herrlichkeit , die mir
zu Füßen ruht . Ich ertrage den blendenden Glanz des Lichtes,
der um mich strahlt , über mir , unten , in der Zauberwelt der be¬
reisten Bäume . Ich fühle und denke nichts . Wie losgelöst von
allem Irdischen schwebt meine Seele aufwärts , dem schneeigen
Wölkchen entgegen , das flimmernd am Aether hängt . Jst 's
eine andere Seele ? Dann lebt sie, dann atmet sie, dann atmet sie
wie die meine , dann gehöre ich zu ihr ! . . .

Wie lange hatte ich wohl geträumt ? Die Angst , die mich,
die Selige , verlassen , , kam stärker zurück . Maine Augen wen-
beten sich zur Seite , als käme ihnen von dort ein Befehl-

Sinnlos jagte ich nun über den Platz , die Stufen hinunter,
die Wege entlang . Ich stand erst zitternd still , als Edwins
Stimme laut rufend zu mir drang.

Einige Augenblicke später , lag ich weinend an Edwins Brust,
mit rasendem Herzschlag , fieberhaft erregt.

„Sage den Eltern nichts !" bat ich nur den Bestürzten . „Ich
habe mich gefürchtet , mir ist nichts , gar nichts geschehen !"

Nichts geschehen ! Er , Hans Eugen , stand hochaufgerichtet
unter der Riesentanne rechts vom Portal . Und der Gebieter
des Schlosses schien spöttisch zu fragen : „Was willst du hier?
Drängst du dich in mein Leben , wie du dich in das Leben Kon-
rads drängtest ? Gelüstet es dich, doch wenigstens einmal deine
Wange an das Eichengesügc der Tür zu schmiegen , zu der es für
dich keinen Schlüssel mehr gibt ? "

Ach, nie mehr seinen erstaunten Blick sehen , wandern , wan-
dern dürfen , bis sich Meere zwischen ihn und mich legen : das
täte gut . Aber tväre die Erinnerung nicht immer neben mir?
Lieber tief , tief in der Erde ! Da schläft 's sich in Frieden . . .

Edwin , den meine Wandlung beunruhigte , wollte mich auf
dem Rückwege zerstreuen . So redete er denn von sich und
seinen Künstlerträumen . Da kam es denn so nach und nach
heraus , daß er auch als kleiner Egoist fühlt.

„Schwesterchen , ich , wünsche dir einen schönen , vornehmen,
niächtig reichen Freier . Dem darfst du aber auch keinen Korb
geben , hörst du ? Dann läßt du mich malen , soviel ich will . Und
ich gehe erst nach München , später nach Paris . Ich werde ein
großer Künstler , Martina . Das alles habe ich dann dir zu
verdanken !"

— — — Ach, käme er doch erst , der Nabob , den die Pfungs
wie das tägliche Brot brauchen ! Ich nehme den ersten , der
kommt ! Ein Armer wird nicht an unsere Tür klopfen . . . und
wenn ich den Treuschwur getan , dann fällt wohl auch die falsche
Liebe von mir , daS Nessusgewand , das mich vergiftet . . . Ich
lerne vielleicht noch einmal an Hans Eugens Schuld glauben.
— — Herr Gott , verzeihe mir die Sünde , das zu denken!

Martina hatte das Nähzeug in den Schoß sinken lassen,
ihre Augen starrten in die klare Winterluft , ohne etwas Be¬
stimmtes zu sehen . Der Ausdruck ihres schmal gewordenen Gc-
sichtchens war tief traurig . Wußte sie sich doch in ihrem Zim¬
mer allein.

Sie vernahm nicht das leise Ocffnen der Tür , sie hörte
nicht den vorsichtigen Schritt , mit dem 'Julie nahte.

Als die Schwester jetzt sanft den Arm um ihre Schultern
legte , fuhr sie mit einem Schrei empor.

Sic zwang sich jedoch sogleich zum Lachen.
„Bin ich schreckhaft ! Das sind richtig Mamas schwache Ner¬

ven !"
„Weiche mir nicht aus, " bat Julie zärtlich . „Ich weiß

wohl , du zürnst mir sehr . Aber — konnte ich denn anders ? —
— Und ich glaubte , daß Schweigen hier das richtigste sei . . .
Die Wunde kann nicht tief gehen . Otfried hat so gar nichts
getan . . ."

„Otfried ? " unterbrach Martina staunend die Schwester.
„Was solls mit deinem Otfried ? "

„Weil du ihn doch auch liebst. . antwortete Julie zag-
hast.

„DaS hast du geglaubt ? Deshalb hast du geschwiegen ? " stieß
Martina zornig hervor.

„Ja, " sagte Julie einfach . „Du hast zuerst für Otfried
laut geschwärmt und bist dann ganz still geworden. . . Du
warst ungleich in deinen Stimmungen , sonderbar und verschlos¬
sen mir gegenüber . Mußte ich nicht an eine unselige Neigung
zu Otfried denken ? Da auch andere . .

„Andere ? Wer ? " rief Martina voller Leidenschaft.
„Warum bist du so heftig ? " beruhigte Julie . „Du weißt:

Mizi beobachtet scharf . Mich durchschaute sie wenigstens . Sie
flüsterte mir einmal zu : ich möchte mich nur vor einer Rivalin
hüten , die mehr Temperament habe als ich . .

„Ah ! Das hast du für wahr gehalten ? "
„Warum denn nicht ? Martina ? Der Geliebte ist uns zu-

gleich der Beste , der Schönste , der Begehrenswerteste von allen.
Und du bist so viel liebenswerter als ich. Ach, ich habe sehr
schwarze Stunden durchlebt , ehe ich in Otsrieds Herzen mich
Wiedersand . Von dieser Zeit an glaubte ich dich von mir ver¬
raten . Und weil man Wunden nicht unnötig berühren soll , hielt
ich Schweigen auch dann noch für Pflicht , als — die Mutter
mein Geheimnis ans Licht zog und mir alle Hoffnung nahm.

Martina war ein leidenschaftliches , heißblütiges Mädchen.
Auch ihrer äußeren Vorzüge war sie sich bewußt , und Eitelkeit
ist immer empfindlich . Dennoch wollte sie Julie nicht merken
lassen , wie tief sie durch die Mutmaßungen der Schwester ver¬
letzt worden . Sie war also auch hier die Unbegehrte , die Gr.
nicdrigte , die Bemitleidete ! Unerträglich ! Und doch : Das noch
viel schmachvollere Geheimnis : ihre unerwiderte Liebe zu Hans
Eugen , blieb unentdeckt , wenn Julie , ebenso wie Mizi , von ei-
ner Liebe zu dem Hauslehrer fabelte ^ Das Schicksal hatte offen¬
bar im Sinn , sie, Martina , auf alle Arten zu demütigen . Und
es war seit dem Ritt nach Sterzenthal eine Stumpfheit , eine
Gleichgültigkeit in ihr , die ihr Julies Bekenntnis nicht , so pei¬
nigend erscheinen ließ , wie wohl zu anderer Zeit . Alles mußte,
ihrer Meinung nach , willkommen geheißen werden , was ihre
wirklichen Gefühle den anderen verschleierte.
_ „Ich danke dir für deine Sorgen, " antwortete sie der
Schwester jetzt beherrscht , jedoch ohne allen Spott . „Dein Ver¬
trauen hättest du mir aber immerhin schenken können . Ich
weiß 'M - ma besser zu nehmen als du . Ich hätte euch von
Nutzen sein können . . . Uebrigens —" das Rot brennender
Scham trat in ihr Gesicht — „Herr Treuen ist natürlich auch
überzeugt , daß — ich . . ."

„Martina , nein ! Du darfst dies nicht denken ! Otfried in
seinem bescheidenen Sinn . . .", beteuerte Julie zärtlich.

Martina nagte gequält an ihrer Oberlippe.
„Wir wollen nicht mehr davon reden, " schnitt sie kurz die

Versicherungen der Schwester ab . „Du sollst aber von jetzt an
niemals vergessen , daß du an mir eine treue Bundesgenossin
hast . Was ich kann , werde ich gern für dich tun ."

„O , du bist lieb !" flüsterte Julie , gerührt von der hehren
Opferwilligkeit Martinas . „Ach, helfen , helfen kannst du frei¬
lich nicht . Mütter gibt mich nie einem armen Pastor . Das
ist dir doch auch klar ? "

„Wo bleibt da dein Gottvertrauen ? " fragte Martina fast
ein wenig scharf.

„Wenn der Höchste cs will , daß ich Otsrieds Frau werde,
dann kann Mama auch nichts dagegen tun, " antwortete Julie
im schönen Vertrauen . „Aber — Gottes Wege sind nicht un¬
sere Wege . . ."

Sie sah mit schmerzlichem Lächeln zum Himmel empor.
„Vielleicht bleibt Otfried von vieler Pein bewahrt , wyur

wir uns ans Erden nicht angehören, " setzte sie ergeben hinzu.
„Unsere rechte Heimat ist doch erst die schöne Ewigkeit ."

„Julie !" rief Martina betroffen . „Bitte , nicht diese Ent¬
sagung ! Du bist jung , du bist geliebt ! Für dich ist die Erde der
Himmel und die irdische Liebe ohne Aufhören !"

Sie sprach noch, als das Rollen der Räder vom Garten¬
wege zu ihnen drang . Martina blickte hinab . Die kahlen
Bäume gaben die Aussicht frei . . .

Mit heftigem Zittern wandte sich das junge Mädchen in die
Tiefe des Zimmers . Die prächtigen Rappen des Sterzenthaler
Majoratsherrn brausten soeben in den Hof . Hans Eugen saß
allein in der Equipage.

„Die Antrittsvisite, " meinte Julie befangen . „Da haben
wir wohl auch zu erscheinen , nicht , Martina ? "

Die Angercdete bückte sich zu einem Schubfach nieder.
„Ich möchte meine Toilette noch etwas verbessern, " sagte

sie leise und langsam . „Gehe du indessen . Wenn es nötig ist,
wird mich Mama schon benachrichtigen ." -

„Arme Martina V
Julie zögerte, das Zimmer zu verlassen.
„Arm ? " fragte Martina , die unruhig in ihren Sachen

wühlte . .
„Du wirst wieder an Konrad erinnert, " sagte Julie zag¬

haft.
„Ja , ja!" murmelte Martina heiser. „Ich bitte dich, geh!

Mama schilt sonst !"
Hinter Julie schloß sich die Tür.

tFortsetzung folgt .)



——

Coquelin der Acltere , der berühmte französische Schau¬
spieler, erzählt oft und gern, welches Urteil über seine Zukunft
gefällt wurde, als er sich, ein zwanzigjähriger Jüngling,
am Pariser Konservatorium zur Aufnahme meldete. Einer
der Hauptprofessoren sagte ihm : „Lieber junger Mann , Sie
mögen ja Talent haben, aber ich glaube nicht, daß Sie je »ein
guter Schauspieler werden. Zwei Dinge sprechen dagegen«
Ihr Gesicht und Ahr Organ !"

irr?.Schach.
Bearbeitet von E. S cha l l o p p.

Partie Wr. 21.
Gespielt zu Neuyork am 26. Januar 1907.

Weiß : F . I . Mars hall . — Schwarz : Dr . E . L a sker.
Spanische Partie . (Erste Partie des Wettkampfs.)

Weiß . Schwarz.
1. «2—e4 e7—o5
2. Sgl —f3 Sb8 —c6
3. Lfl —b5 Sg8 —fö
4. d2 —d4
Dies ist ebenso gut wie

4. 0—0, 4. d2—d3 oder
4 . Sbl —c3.

4.
5. 0—0
6. e4—e5
7. Sf3Xd4

e5Xd4
Lf8—e7
Sf6 —e4
0—0

Schon vor etwa 50 Jahren
riet Andersten an dieser Stelle
zu Sc6Xd4 8. DdlXd4 Se4
—c5, weil der Textzug den
Zug 8. 8d4 —f5 zulasse.
„The Fi old“ bemerkt, daß
man Andersten noch jetzt
folgen sollte.

8. 8dl —f5 d7—d5
9. Lb5Xc6
Zukertort erhielt gegen

Tichigoriu (Berlin 1881) ein
gutes Spiel durch 9. 855X
e7 + Sc6Xe7 10. 52- 53
8s4 —c5 11. b2 —b4 Sc5
—e6 12. 53—54 57—55
13. Lb5 —a4.

9. b7Xc6
10. Sf5Xe7+ Dd8Xe7
11. T51—el De7 —h4
Sdiwarz ist nun zum An¬

griff gelangt.
12. Del —s3
Mit 12. 52—53 konnte

sich Weiß zur Genüge ver¬
teidigen.

12. 57—56
Einleitung zu einer schönen

und überraschenden Opfer¬
kombination.

13. 52—53 5f>Xe5!
„ 14. 53X64 d5 —d4

15. g2—g3
Dies ist offenbar schlecht, da

«S dem Läufer des Gegners
freie Bahn macht. Am besten
war noch 15. Ddl—d2 d4
Xe3 16. Dd2Xe8 , wonach
einstweilen keine Gefahr zu
erblicken ist.

15. Dh4 —56
Dies ist entschieden stärker

als Dh4—h3, was Weiß
wahrscheinlich erwartet hatte.

16. Le3Xd4
Ddl —d2 war auch hier

der allein richtige Zug.
16. e5Xd4
17.  Tel— 51 D56X51+
18.  DdlXfl TfSXfl +
19. KglX5l Ta8 —b8
20. b2 —b3 Tb8 —b5
21.  c2 —c4?

Damit macht Weiß den
Bd4 zu einem starken Frei¬
bauern . 21. 8b1 —d2 (Tb5
—c5 22. Tal —cl d4—d3
23. c2—c4) sollte geschehen.

21. Tba —h5
22. K51—gl c6—c5
Nun ist das weiße Spiel

hoffnungslos.
23. 8b 1—-d2 Kg8— 57
24. Tal —51+ Kf7 —e7
25. a2—a3 Th5 —h6
26. h2—h4 Th6 —a6
27. Tfl —al '

„The Field“ erklärt hier
27. a3—a4 sür den allein
noch eine geringe Aussicht
auf Ausgleich bietenden Zug.
27. Lc8 —g4
28. Xgl —52 Ke7 —e6
29 . K52—g2
30. a3—a4
31. Tal —el
32. Tel —fL
33. Tfl X56
34. Kg2 —f2
35. a4—a5
36. Sd2 —fl
37. Kf2 —el
38. 851—62+
39. Sd2— bl
40. Sbl —d2
41. Sd2 —bl
42. Sbl —c3
43. Sc3—a4
44. Sa4Xc5
45. Sc5—e4+
46. Se4 —dö

Ke6 —e5
Ta6 —f6
d4—d3
Ke5 —d4
g7XfO
c7—cO
a7—a6
Kd4Xe4
Lg4 —e2
Ke4 —e3
56—55
h7—h5
Ke3 —f3
Kf3Xg3
55—54
54- 53
Kg3 —f4
cö—c5

Weiß gibt die Partie auf.

Aufgabe Uv. 21.
Von I . Jesperfen  in Svendborg.

(Im Problcmturnier der „Tidsieritt 5ör Schack“
preisgekrönt.)

Schwarz: 13 Steine.

Weiß: 6 Steine.

Weiß zieht an und setzt mit dem 3. Zuge matt.

'+sjxi9a *8 zj—  ej + T3—s«a 's g« Quo~ . x
•+8PXCBCI'8 8PX

+9q —9JI ’z *q - +«,i ep—i °s ‘sj—sj . l
-qushsffioa aicu-mjn pp—gsg 8 9«XPVX. X

’+sixsSs ‘9q ‘9q—9ji r
- Mqo s^ xsqx fTH s«—98S 'S Q̂ XIOT: 90 —eqci *x

>ju teuer bezahlt . Ein Mann war ins Waffer gesprungen,
um mit Gefahr seines eigenen Lebens einen Ertrinkenden
zu retten. Dieser gab ihm fünfzig Pfennige als Belohnung.
-,O je," sagte der Retter , nachdem er erst die Münze und dann
den Geber angesehen, „das Stück Arbeit ist entschieden zu
teuer bezahlt !"

„Modernes " vor 4000 Jahren . Die epochemachenden
Ausgrabungen , die seit einigen Jahren auf Kreta unter¬
nommen worden sind, und uns die Anschauung einer uralten,
völlig neuentdeckten Kunst und Kultur vor Angen geführt
haben, erregten sogleich bei ihren ersten Entdeckern eine be¬
sondere Verwunderung , weil sie mit den Formen unserer mo-
dernsten Kunst eine besondere Ähnlichkeit verrieten . Einige
Einzelheiten seien hier verzeichnet. Aehnlich wie in der deko¬
rativen Kunst sich eine Freude an der kapriziösen Linie,
am Schnörkel, am freien Spiel twn Arabesken und Ranken
bemerkbar macht, so ist auch in der Damentoiletta
ein ganz inodernes raffiniertes Empfinden zum Ausdruck ge¬
bracht. Die vielfach ausgesundenen reich gekleideten Frauen-
fignren der kretischen Kunst haben nämlich nichts von der
feierlichen Strenge der wallenden und den Körper um¬
fließenden griechischen Tracht ; sie trugen keine weiten Tuniken,
keine steiffallenden Chitons , sondern sie bedienten sich - »
das ist ganz deutlich wiedergegeben — des Korsetts unl»
hielten auf eine feine, eng geschnürte Taille . Sogar in
den viel seltener ausgesundenen männlichen bekleideten Figu¬
ren ist eine möglichste Einengung an den Hüften und eine
Verbreiterung yn den Schultern als Schönheitsideal zu er¬
kennen. Die Toilette der Damen besteht aus zwei Stücken,
einer Korsage, die in einem engen Mieder und einer meist
ausgeschnittenen Taille besteht, und einem langen , nach den
Füßen hin glockenförmig auseinanderfallenden Rock. Wäh.
rend di« griechischen Frauen die Arme frei trugen , sind die der
kretischen Schönen in enge Aermel gesteckt. Mit dem D4«
oollete ging man augenscheinlich freigebig um . Es sind einige



Fresken aufgefunden ivorden, die uns in eine vornehm«
Damengesellsrhaft einführen , bei der die Damen in elegantester
Toilette und in liebenswürdig gezierter Stellung fick) unter¬
halten . Dabei ist ein sehr tiefer Ausschnitt allgemein üblich,
wie auch diese Schönen im eleganten Rassen des Kleides
bereits viel Grazie entfaltet haben müssen. Die Röcke haben
so viel Volants , daß sie eine moderne Frau daruni beneiden
könnte. Ein anderer Punkt , in dem Kreta sich den Bedürf¬
nissen unserer heutigen Kultur nähert , ist die große Sorg¬
falt , die man überall bei den Ausgrabungen auf prächtige
Bäder und andere für den Menschen so notwendige Einrich¬
tungen verwendet sindet ; ja sogar für jene wichtigen Er¬
rungenschaften unserer Kultur , die der Engländer schamhaft
mit den beiden Buchstaben „W.—C." nur zu nennen wagt,
finden sich die Analogien mit richtiger Wasserleitung schon in
den kretischen Anlagen , die vor 4000 Jahren entstanden
sind. Inwieweit diese neuentdeckte Kunst und Kultur ein
Ende einer bereits voraufgegangenen historischen Entwicklung
ist, wie sie mit den gleichzeitigen Ereignissen der Weltgeschichte
zusammenhängen , darüber ist bis je« noch nichts Bestimmtes
festgestellt. Jedenfalls aber haben wir in dem Stilcharakter
dieser kretischen Kunsttverbc die künstlerische Vollendung einer
bereits vorhergehenden Entivicklung zu erkennen, die alle
Merkmale einer reisen vollendeten Technik auflveist. Die
großen Analogien mit unserer modernen Kunst sind dadurch
zu erklären , daß wir ebenfalls am Ende einer künstlerischen
Entwicklung stehen und starke Einflüsse primitiven Kunst¬
schaffens in uns ausgenommen haben. Außerdem scheint nach
den Darlegungen mancher Lulturhistoriker , wie vor allem
Karl Laniprcchts , unsere psychologische Entwicklung auf einer
bewußt gewordenen Stufe wieder zu einer gleichen Form
der Ausnahme und Verarbeitung von Eindrücken gelangt
zu sein, wie sie den primitiven Völkern eigen waren.

Humor.
Entgegenkommend.  Alte Dam«, sehr aufgebracht:

„Ich habe in Ihren , Kuchen eine Fliege statt einer Rosine
gesunden !" — Bäckersfrau : „O, das tut mir leid, gnädige
Frau , aber bringen Sie nur die Fliege wieder her, dann
geben wir Ihnen ein« Rosine dafür !"

*

Die Rache . Schutzmann Keck: „Herr Huber, ich liebe
Ihre Tochter ; wollen Sie sie mir zur Frau geben?"

Huber : „Ro dös is aber a Frechheit ! Vergangnes
Johr haben's mi weg'n Betrunkenheit arretiert un af d'
Wachn g'schleppt, un jetzt tvollen's mein« Tochter heiroaten!
Dös is ja scheen, da hob' i a gute G'legenheit mi zu rächen
an Jhua . Sie sollen'» kriag'n, dös Madel !"

Ga«; sicher.
Ein Schutzmann in Frankfurt a. Main trat auf ein

Stück OrangeniEale und schlug heftig aus das Straßenpslaster
hin. Nachdem er sich wieder ansgerappelt hatte , meinte er:
„Jetzt gab' ich aber wirklich was darum , wenn ich >v-üßte,
wer det Stück Schale dahingeschmissenhat ." „Wann Se nrer
en Grosche gewwc, nachander sog' ich's Ihne, " sagte ein
Sachsenhänser Junge , der de» Unfall mit angesehen hatte.
„Hier , inein Sohn , haste eenen Jrokchen," sprqch der Schutz¬
mann , „weißte's denn voch sicher?" „No nadierlich ! Wer
soll's dann annerscht gewese sein, als der, der die Orang'
geschält hott !" Und eilenden Laufes verschwand der Junge nni
die nächste CckL

Der Ster»«
Ein junger Astronom Pflegte seiner Angebeteten viel von

den Sternen zu erzählen , aber er beeilte sich durchaus nicht,
ihr den erwarteten HeiratZantrag zu machen. Eines Tages
schwärmte er ihr wieder von den Himmelskörpern vor und
meinte : „Ich möchte Sie , gnädiges Fräulein , mit einem
jener glänzenden Sterne vergleichen, mit der Venus , dem
Stern der Liebe." „Ach nein," erwiderte die junge Daum nach¬
denklich, „es wäre mir lieber, wenn ick, dem Saturn gliche."
„Dem C-arurn ? Wieso?" „Run , haben Sie mir nicht gesagt»
der Saturn hätte einen Kling?" Der Wink war deutlich
ge,rüg, und er wirkte.

Rätsel und Ausgaben.
Versteckrätsel.

In j dem der nachstehenden Sätze ist ein Wort von der ange¬
gebenen Bedeutung versteckt. Die AntaugSbuchiaden der richtig ge¬
ordneten gefundenen Wörter nennen ei» Drama von Vjvrnson.

1. Wirtlich a frichtigc Mensche» findet man oi» selenüen. (Bo el)
2. Wir reisei nrer Halle. Erfurt und Gothi nach Franks»« .

(Siadl >» Hannover.)
3 Die Lehrer juD sehr streng. (Tci! eines Ham.-s )
4. Ich lvinnik uni der Eisenbahn schneller an a l  mit dem Anio

in»-if. (NadrnngsmiNrt.)
5. Bmde Dir One ianbere Schürze vor, beror Du zur Schule

ochst. (Biiincker Name.)
ü. Der kleine Knabe verüeh: es meisterlich, sei» Fahrrad elegant zu

fahren. (Mädchenname.)
7. Ich weiß nicht, ob A seed noch zu Hause in, oder ob er siill-

ichmeigend in den Kind gegangen ist. (Militärpcrion)
6. Ich werde sein Fortgehen euch nicht einen Augenblick bedauern.

^Verwandte.)

Rätselhafte Inschrift.

Austösuugeu der Rätsel aus letzter Sonntags«
R « «r»«er.

Defizit -Aufgabe.
Sndermann
Oderberg
Dndcrstadt
Oderwitz
Marderfell
Sonderburg
Gideumdt
Kkordcrnry
Diderlei»
Gdcrkopf

Lude , mann , Sodoms End «.

Verstcckrätsel.
Musternlichahmiug, Lchangerickr, Wasse. 'chlauch, Frostschaden,

Varademarsck. Meisrerschart, ck orge„sonnensch«in, Lorftandsdamen,
Jobaniiisbe rstranch , Schwalbennest, itnlmbach , Bundeszefandtex,
Seezinge.

Stern
Auge
Lauch
CVi
MarS
Eis
Sonne

/ Tand
r Rauch

Alb
turn
Sand
See

Salome , Strauß»

Rebus.
Sieh deine », Freund nicht bloß von einer Sette.

WilMiiMin,
TannuSstratze 57, gegenüber der Röderstraße. Wirklich gute
Danererfolge bei akuten nnd chronischen Katarrhen , Folgen

Influenza u. s. w 8158
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Di « Sonne ging unter in leuchtender In schweigender Seligkeit wandelten wir Inng Irühting schritt « ritten dnrchs
Bracht , Dabei unter Schneevast und Atieder : taufrische Hrü»

Km Kimmel die Wolken erglühten — Käst Du mich lieb ? Wein sehnender Und lachte und sang an den Wege « :
Aber Der » blondes schimmcrndesKaupt , Wund Da wandern wieder im Sonnenrot
Wieselten weihe Blüten . B »g stch r« Deinem nieder . Zweie dem Hlück entgegen.

-n x  ii-

Belehrt.

„Donnerwetter , die Kiste hier in den Weg zu stellen . Jetzt wär ' ich beinah ' drüber gefallen !" — „Sic können,
wie scheint , nicht lesen !" — „Was nicht lesen ? " — »Da : ,Vorsicht , nicht stürzen ' !"

-



Tm Eisenbahn-0ojip*e.
Sie : „Ich hätte gar nicht gedacht, daß Sie so unter¬

haltend sein können I"
Er : „Ja , wenn ich einmal im Zuge bin , dann

geht 'sl"

Im Lweifel.
Backfisch (der in einer Konditorei gefüllte Windbeutel

gegessen) : „Ich weiß nicht, hat mir der Gymnasiast den Kuß
aus Liebe geraubt oder weil an meinem Munde noch etwas
Schlagsahne klebte ? !"

^eingefallen,
Humoreske von Oskar Klein.

Fremde erst und begann dann mit Klemm -Ede zu feilschen.lemm -Ede stand am Alexan¬
derplatz und war schlechter
Laune . Seine Spezialität
war Ringnepperei , d. h.
er verkaufte harmlosen
Seelen unechte Ringe als
echt, und nun war ihm
schon drei TagekeinOpfer
in die Finger gekommen.
Sein ganzes Vermögen
bestand aus einem Fünf¬
markstück, das er irgend¬
wo gefunden hatte , in der
Tasche eines Vorüber¬
gehenden . Seine Stimm¬
ung war also keine rosige
Da , plötzlich hellten sich
seine Züge auf . Von
weitem schon sah er eine
Gestalt die Königstraße
entlang kommen , der man
auf hundert Schritte den
biederen Landmann an¬
merkte , so harmlos unbe¬
fangen , alles neugierig
anstaunend ,kam er daher.
Klemm -Ede legte schnell

sein Gesicht in Kummerfalten und hielt den eben an ihm
v0riiberkommenden Landmann auf.

„Bitte , ein Wort , mein guter Herr !" flötete er . Erstaunt
sah ihn der Fremde an.

„Sie wünschen ? "
Klemm -Ede seufzte noch einmal recht tief auf , zwinkerte

mit den Augen , tat . als wisse er nicht den Anfang zu finden,
stöhnte schnell noch ein paar mal und legte dann loS.

„Ach, inein gntester Herr , erbarmen Sie sich eines armen
sünfkvpstgen Familienvaters , der ganz Mutterseelen allein
oasteht !"

Ter Fremde ivollte in seine Tasche greifen , aber Klemm-
Ede hteli ihn stolz zurück.

„Es handelt sich nich um 'ne milde Jabe , ich will nich
betteln , sonder Ihnen wat verkochen !"

In seine Tasche langend , holte er einen Ring heraus,
der unter Brüdern seilte fünfundzwanzig Pfennig wert war,
und dem Fremden eine lange Geschichte vorjammernd , bot
er ihm schließlich den „kostbaren Ring, , für zehn Mark an,
da er morgen seine Miete zahlen müsse und dies sein ein¬
ziges Wertstück fei. Nach echter Bauernart zögerte der

so ausdauernd und lange , daß dieser endlich auf füuf Mark
herunter ging , worauf sie handelseinig wurden . Leider hatte
der Fretnde jedoch nur ein Zehnmarkstück bei sich lind wollte
es weder , mißtrauisch wie ein richtiger Kleinstädter , Älemui-
Ede zum Wechseln anvertrauen — was dieser einen Augen¬
blick gehofft hatte — noch in einein Lokale oder Zigarren-
geschäft vermittelst eines kleinen Einkaufes wechseln, da er
nichts brauche , und so blieb Klemmede nichts lveiter übrig,
als mit der Ausrede , er . habe sich bereits fünf Mark zur
Miete geborgt , sein Fünfmarkstück hervorzuholen und dem
Geprellten nebst dem Ringe einznhändigen , worauf dieser
ihm das Goldstück übergab und weiter ging.

Klemm -Ede eilte triumphierend nach der nächsten Destille,
forderte eine Weiße , legte sein Zehnmarkstück auf den Tisch

und — erhielt es von dem Wirt ' nach genauer Prüfung
zurück, da es falsch  sei.

Und so war es auch, der harmlose Fremde hatte
Klemm -Ede außer dem wertlosen Ring noch sein gutes
Fünfnlarkstück abgeluchst.

Klemm -Ede hatte seinen Meister gefunden.

XaweaerdiSten.
Das Meer war das Steckenpferd Peters des Großen.

Der erste Markgraf von Brandenburg war Albrecht der
Bär getauft!

*

— • - . Welch gewaltiger KriegSheld wäre Alexander
der Große erst geworden , wenn er sein eigener Sohn ge¬
wesen wäre!

*

Die Engländer haben sich auf dem Meere ein unge¬
heures Weltreich gegründet.

«runa genug.
— „Sie nehmen die Kannibalen wohl gar in Schutz-

Herr Baron ?"
— „Allerdings — die haben ja meinen Erbonkel auf-

gefressen!" _

Merirviiraig.
— „Sehen Sie mal , was Meier für einen glänzenden

Rock anhat ." — „Ein Zeichen, daß es ihm nicht gerade
glänzend geht." _

Neugierig.
Serenissimus : „Ah, Kindermann, laS da neulich etwas

von einem Sokrates — in welchem Regiment hat der Mann
doch gleich gedient?!"
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„Ich weiß nicht, mein Fräulein , mit welcher Blume ich Sie ver¬
gleichen soll.« — „O lassen Sie nur ; alle Vergleiche hinken, und ich,
Gott sei Dank nicht."

ver sten Professor.
Ordinarius (zu Beginn des Semesters ) : „Zunächst muß ich ein

paar gemeine Bemerkungen machen."
ss --«s

einzige Möglichkeit.
„Sie trinken keinen Wein?! Dann sind Sie sicher Wein¬

pantscher' !"

falsch verstanden,
Doktor : „Haben Sie Durst ?" — Patient : „Ja , zahlen's a Maß ?"

CaODC»

SS » SS » SS » | ! iUifrf . SS » SS * SS»

Nicht tot zu machen!

„Großartig hat sich der Alte erhalten ; ißt
noch mit gutem Appetit, trinkt sein Bier und
raucht seine Zigarre trotz seiner 92 Jahre ."

„Wie alt aber wäre er, wenn er das alles
nicht gemacht, wenn er Vegetarianer gewesen
i-oäre ?"

Lin neues Äon.
Unteroffizier (zum Gemeinen, der im

zweiten Jahr dient): „Sie Meier. Sie machen
heute ein so vergnügtes Gesicht, ich glaube, bei
Ihnen .zivilistert's ' schon!"

E2

jflba!
A.: „So , Sie haben ein bewegtes Leber

hinter sich?"
B.: „Ja , ich bin Distanzwettschrittmacher

gewesen!" ss »ss»

Gedankensplitter verfertigt mit Glück
Und vielem Geschick Herr Ritter;
Rein Wunder , denn jeder Gedanke von ihm
Ist nur ein Gedanken—splittcr.

Die Schornsteinfeger so von heute
Sind meistens ganz gebildete Leute;
Ich Hab' es selber schon geseh'n,
Daß Schornsteinfeger — auf 's Gymnasium geh n.

verschnappl.
Prinzipal (zum stcllesuchendenHausdiener) :

„Sind Sie denn auch ehrlich'?"
Der Stellesuchende : „O, bereits über

zwei Jahre !"

klndiiauug. Monoiog.
Dame : „Die Herren sind doch furchtbar eingebildet." Verkrachter Bankier : „Jetzt bleibt mir
Herr: „Wieso?" nur «roch die Wahl Zwischen Zuchthaus und frei-
Dance : „Sie halten die Frauen für unberechenbar und sich für willigem Tod — da werde ich also ickleunigst

unbezahlbar ." \ ausrücken "



Hu$ dem Aufsätze Kie’mliesebens
über . Verdienste Friedrichs des Großen' .

. . Dem Einschreiten Friedrichs des Großen ist es
zu danken, daß der Kartoffel-Bauch bald allgemeine Ver¬
breitung fand."

Vorhalt.
Neuer Pferdeknecht : „O Weh. gleich am ersten Tage

habe ich einen Tritt vom Herrn erhalten !"
Wirtschafts -Inspektor : „Na, in unserer Annonce

stand doch auch ,Eintritt sofort' I"

Die Hauptsache . —

„Was muß ich sehen! Sie , lieber Freund , der zu jedem
Sport unfähig waren, in einem Sportskostüml Betreiben
Sie vielleicht noch irgend ein' Sport ?"

„O nein . . . . aber ich sehe doch wenigstens so aus ."
-ss

Stimmt.
„Denke Dir , Mann , meine Zofe ist nüt meinem aller-

neuesten Hute spazieren gegangen!"
,/schlimmer wäre es doch noch gewesen, liebe Rosa,

wenn das eine Deiner Freundinnen getan hätte !"

vom
«eben Militär.
Der Hauptmann

X. ist ein etwas
zerstreuter Herr.
Einst ist die Kom¬
pagnie zum Kirch¬
gang angetreten.
Der Herr Haupt¬
mann erscheint und
kommandiert sofort
schneidig: „Still-
gestanden! Das
Gewehr . . über !"
Der Herr Feld¬
webel erlaubt sich
zu benrerken, daß
die Kompagnie zum
Kirchgang bereit¬
stehe und keine Ge¬
wehre habe. „Ach
so", erwidert der
Herr Hauptmann,
und kommandiert,
seelenruhig: „Ge¬
wehr ab !"

Sein StandpunRt.
Großstädter:

„Wollen Sie nicht
ins Ballet gehen?"

Sachse : „Nee,
wissen Se , des Ge-
danzeismer immer
zu beinlich."

Scherzfrage.
„Wie nennt man

eine Frau , die ge-
ivcrbsmäßig Geld¬
heiraten vereint-
telt ?"

,/upshchem
' 2uiZ"

:, .roa, ; »K

Unter Saunern.
„Was macht denn unser alter Freund

Rabe ?"
„Der macht seinen Namen alle Ehre,

der stiehlt wie ein Rabe."

ganz wie bei uns.
Häuptling (zu den Kannibalen) :

„Die Weißen haben furchtbar in unserer
Gegend abgenommen, »vir müssen eine
Schonzeit einführen."

GS»

Schlau.

A.: „Ob die alten Römer auch Koch¬
bücher hatten ?"

B.: „Natürlich, wozu wäre denn
sonst daS Küchenlatein dagewesen l"

8t« $$etrtzer.
Vater (von eben geborenen

Drillingen ): „Und das nennt
man nun ein freudiges Er¬
eignis ? !"

lXb

Latein-Überreizung.
„Festina lente !“ — „Fest¬

tags gibt's Lende!"

Malice.
Freundin : „Wende Dich

mal an den Heiratsvermittler
Meier , der verschafft Dir sicher
einen Mann ."

Älteres Fräulein : „Meinst
Du ?"

Freundin : „Ganz gewiß,
der hat ja schon die ältesten
und häßlichsten Frauenzimmer
on den Mann gebracht."

Schmeichelhaft.

In einem Dorfe sind viele Diebstähle vorge¬
kommen; da es noch nicht gelungen ist, den Täter zu
greifen, hat der Schulze die Bauern zu einer Beratung
in die Kneipe bestellt. Als die Versammlung fest
streitet, wer der Täter sein könne, tritt der Nacht¬
wächter in die Schenkstube, um einen Schnaps hinter
die Binde zu gießen. Da schreit ihn der Schulze an:
„Sieh lieber zu, daß Du den Dieb erwischst, als da
hier runizusaufen!"

Nachtwächter : „Schulze, den kann ich heut
nimmer erwischen, Ihr seid ja alle hier!"

Unangenehmer Druckfehler.
Dichtet nicht, bannt ihr nicht

gerichtet werdet.
GS»

Rotttanpftrase.
Der Schurke stieß seinem

Opfer mit der einen Hand das
Messer in die Brust, während
er mit der andern wilde Flüche
murmelte.

t&

Klapphornvrr».
Zwei Hamen saßen am Klavier
Kad spielte» Schnmau« «Spas 4.
hie eine lispelt: „Ehlormde,
Mir himmlisch ich das finde. .
Sir anderes-zte: „Irene,
Mir geht', durch Maid»nd Kerne!"

Npsgune.
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